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n Abend⸗Ausgabe. Montag, den 18 Juni 1882 

igener — i . a ii NE Eee? re Ve EIER TAT ARCHE TERN IE FEN, 

und 7 1 128 9 + a) : f 1 220 } 

ſumpft⸗ Afannements⸗Cinladung wurde der „Voſſ. Ztg.“ zufolge in Reval ein Mag eines Menſchenalters von ſeinem 

n Ai 1 Abonnements⸗Einladung. f rineoffizier, in Folge deſſen in Petersburg ein zwei⸗ 

re be⸗ BE an er, namentlich die ter verhaftet, beide verdächtig der Angehörigleit' zur 

t gern * abe 31 Bu 3 20 nihillſtiſchen Partei. Der in Petersburg verhaftete, Sieb Dir 
A DR TER eee einer hochſtehenden Familie zugehörig, erbat gegen] müſſen, um ſeinen ermordeten Mannen ein Wafjer- gent Herr Rumler), 7) Neu Torney: Handwetket⸗ 


iz an⸗ 
her an 


Inement auf unſere Zeitung recht bald er- 


8 echt Ebrenwort, 24 Stunden auf freiem Juße belaſſen grab zu geben, well es nicht wagen durfte, elne Verein (Deputation), 8) Penkun; Männergeſaug⸗ 
latuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 


zu werden, welches Geſuch, da er den Grund zu] Begräbniß⸗-Abtheilung ans Ufer zu ſenden, um deren | Verein (Dirigent Herr Frledlieb), 9) Bahn: Ge⸗ 


war, ö n. 
bezirk. Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die nennen verweigerte, abgeſchlagen wurde. — Es Uebeneſte in die Muttererde zu beſtatten. Das ift| ſang⸗Verein „Concordia“ (Dirigent Heir Botchardt), 
Rabe. Stärkt der Auflage feſtſtellen können. Die bleibt abzuwarten, ob der neue Minſſter des Innern, ein Kapitel in der britiſchen Seemannsgeſchichte, 10) Stettin? „Typographia“, Geſang⸗Verein Stet⸗ 
imann e haltige Fülle des Materials welches Graf Tolſtoi, mit dieſen Revolutionären beſſer fertig | welches aus dem Gevächtniß ausgelöſcht werden muß.“ tiner Buchdruder (Dirigent Herr Kaſten), 11) Ora 

und a) 10 5 7 zu werden willen wird, als Graf Ignatiew, der] — Der Vizekönig von Irland wurde geſtern in bow: Sängerbund (Dirigent Herr Mietzner), 12) 
n 20 aus den politiſchen Tages „ vönig in Ungnade Gefallene; von der Ernennung Dublin auf einem Spazierritte. von Fräulein Anna] Stettin: Handwerker⸗Verein (Dirigent Herr A. Hart), 
hielten. le rei gniſ fen ‚aus den gewöhnlich des Letzt en zum Botſchaf er iſt bislang nichts zu Painell, der älteſten Schweſter des Abgeordneten für] 13) Grabow: Verb int 3⸗Geſang⸗Vereln (Dirigent 
h viel [ſo intereſſanten Kammerbe⸗ hören geweſen. Wie es heißt, ſoll Ignatiew deſi⸗ Cook, angehalten und gefragt, ob es wahr ſei, daß] Herr Kaſten), 14) Schwedt: Liedertaftl (Dirigent 


nitiv abgethan ſein und in's Privatleben zurück⸗ 


„daß er die Errichtung von Hütten füt vertriebene Päd | Herr Schmidt), 15) Podejuch: Geſang Verein „Ein⸗ 


richten, aus dev lokalen und pro⸗ 


kann 4 treten. ter unterſagt habe. Lord Seymour erſuchte Fräulein] tracht“ (Dirigent Herr Brandenberg), 16) Bredow: 
w die M® in it elle a Be geb 0 ö I 8 Ausland. Parnell, ihr Anllegen im Schloſſe anzubringen, Geſang⸗Vereln (Dirigent Herr Sack), 17) Greifen ⸗ 
h den die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo Paris, 16. Juni. Das nächſie Heft des worauf ſie ſich entfernte. Seitdem hat die Dame, hagen: Handwerter-Berein (Dirigent Herr Beuſe). 


zögeln bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
Jahre. 
höͤch⸗ 
is 15 
in der 


in ihrer Eigenſchaft als Präſtdentin der Frauen Land- Feſt Dirigent war Herr Lehrer Kaſten. Der zlem⸗ 
liga, ein Schreiben veröffentlicht, worin fie die Land- lich große Schützenhaus⸗Garten war kaum im 
ligiſten auffordert, in der Errichtung von Hütten der] Stande, die nach Tauſenden zählende Menge zu 
Regierung zum Trotz zu verharren. faſſen. Es war ein Drängen und Würgen, wie 


e e Gelbbuches wird die Schriftſtücke über Egypten nicht 
| ur Empfehlung unſerer Zeitung irgend blos bis zum 15. e bis zum 15. 
etwas zuzufügen. Wir werden Ai März bringen. Der Theil des zu 1 
bir Spannendes und in Gelbbuches, der die Depzſchen Gambetta's enthält,] N f 8 en um I 
105 25 15 N Feuilleton forgen. it bezechnend für die Vine die der damalige Mi. London, 17. Jun. (B. T.) Die Boligeijes Gieifenhagen wobl kaum je erlebt hat. um 5 

wah⸗ 5 imal täalt „ niſter des Auswärtigen im Auge hatte. So ſchreibt] muß ernſteſte und beflimmtefte Nachrichten bezüglich Uhr beſtleg Herr Bürgermeifter Lucas dle auf dem 
ganz Der Preis der zweimal täglich Ei | Challemel-⸗Lacbur an den Konſell⸗Präſtdenten Gam⸗ eines bewaffneten Auſſtaudes in Irland erhalten] bedeutend vergrößerten Podium, das mit den Fah 
rreicht ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt betta: „Lord Granville lehne unbkdingt jede Ein haben, denn der Kommandant von Dublin erließ nen der Vereine geſchmückt war, angebrachte Eſtrade, 
lebt außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ miſchung mit der Armer in Egypten ab“, worauf einen vertraulichen Befehl an die ihm untergeordneten um in herzlichen Worten die Sänger zu begrüßen. 
mar- lich nur zwei Mark, in Stettin in der Gambetta am 19. Januar antwortet: „Diefe Mit] Milttärbehörden, Befehle bis ſelbſt in die kleinsten] Greifenhagen ſei zwar nur eine Heine und unbedeu⸗ g 
hat, Expedition monatlich 50 Pfen. theilung überraſche ihn und Lord Lyons fühte ihm] Details, zur ſofortigen Bereitſchaft für alle Waffen⸗ tende Stadt, aber die geichmückten Straßen und 
— nige, mit Bringerlohn 70 Pig: 


egenüber eine ganz entgegengeſetzte Sprache.“ Nun gattungen, wie vor einer bevorſtehenden Schlacht Häuſer mögen Zeugniß ablegen von der Freude der 
ai erklärte berjelbe englife Bolſchafter in Paris gebend. Die Artillerie wird auch bereit gehalten;] Bürgerſchaft darüber, daß es ihnen vergönnt iſt, 


2 0 e Redaktion. am 3. Februar Freyeinet: „Herr Gambetta habe alle militäriſch wichtigen Punkte Dublins ſind das Volks Geſangsfeſt in ihrer Mitte felern zu 
niſter, A — d dieſe Worte volftändig mißverſtanden. Aus allen beſetzt. ſehen. Redner gedachte hierauf der Macht und des 
bſchied Deutſchland. Aktenſtücken erhellt, wie man hört, daß Gambetia!“ Gleichzeitig entdeckte die Polizei heute Morgen] Zweckes des Geſanges in patrlotiſcher Beziehung und 


bier, in der Londoner Votſtadt Clerkenwell, in einem] brachte ein Hoch auf Katjer Wilpelm aus, in wel⸗ 


Berlin, 18. Juni. Das „Berl. Tagebl.“ a | 
i Stall verborgen, nahezu 100,000 Patronen einigeſſches alle Anweſenden begeiftert einſtimmten. Hier⸗ 


ſchreibt: 


Ry⸗ ſich wie ein Eigenſinniger benahm, der ſeine vorge⸗ 


faßten Anſichten durchſetzen will. 


einge⸗ In der „Danziger Zeitung“ laſen wir vor⸗ London, 16. Zuni. Die chauvinlſiiſchen Blät- | Tauſend Snider⸗Gewehre mit Baſonetten und 25 auf folgte Geſang eines Volkslledes, dann ein 
uſam⸗ geſtern: „Aus ſicheren Quellen können wir die nicht ter, voran der „Daily Telegraph“, benutzen das große Kiſten Revolver und andere Waffen, alleſſſchwungvoller, von Herrn Johannes Rackow vorge⸗ 


zur ſoforngen Verſendung nach Irland verpackt. tragener Prolog, worauf der Vorſſtzende dis pom 
Niemand wurde im Stall gefunden und keine Ve merſchen Sängerbundes, Herr 8. Klug, die Rev⸗ 
haftung fand bisher ſtatt. Die Poltzei Hält mit] nertribüne beftieg, um die Feſtrede zu hallen. Dar⸗ 
näheren Angaben zurück. auf begannen die Geſänge und zwar zunüchſt 3 
— | CHorlieder, deten Vortag jedoch nicht fo aniptad, 
YDeowiunelles | als der ſpätere Einzel⸗Geſang der faite ge Kam 
Stettin, 19. Juni Die Berliner anthropo⸗ eine. Bei Iepteren errang der Stetißer Handwer 
logiſche Geſellſchaft beabſichrigt auf ihrer diesjährigen kerverein mit „Nachklünge an ee n S BEE 
Sommerexkurſion Stettin zu beſuchen; als Tag für dle Palme des Tages, auch der Stettiner Sa dar 

bund erzielte mit Beſchnitt'o „ Leihettunk dom Rhein A 


erfreuliche Mittheilung machen, daß ein dei der kal⸗ 
ſerlichen Admiralität kommandirter Oberſteuermann 
M. die Kopien fämmtlicher Küſtenbefeſtigungspläne 
det deutſchen Reiches gegen eine große Summe, 
man jagt 150,000 Rubel, einem Agent, der ruſ⸗ 
ſſſchen Regierung überliefert hat. Bezeichnetes In⸗ 
dividuum iſt durch eine frühere Kommandirung nad 
Petersburg der ruſſiſchen Sprache mächtig. Ein 
Premier-Lleutenaut a. D. der Artillerie verficht 


Maſſakre von Alexandrien zu einem Sturwangulff 
gegen das Miniſteriren Gladſtone. Das vorge⸗ 
nannte, von der Volksmaſſe, den Arbeitern und dem 
kleinen Mittelſtande am meiſten geleſene Blatt ſchreibt 
in ſeiner letzten Nummer: f 

„Das britiſche Publikum verliert alle Geduld 
über die Situation in Egypten Wir müſſen all 
dieſes offizielle Tändeln id Temporlſiren wegfegen, 
und Ihrer Majeſtät Regierung — wenn ſie es noch 


al de 
lichen 
ingali 
nannt 
eimen 


ings⸗ 
Belt, 


„die zunächſt feine Stelle.“ nicht willen ſollte — geradezu jagen, daß vieſerf die Fahrt iſt der 25. d. M. in Ausſicht genommen. bund n 3 1950 
Er- Jun lhrer nächten Ausgabe gab die Redaktion | Zustand der Dinge, du welchem die Politik dersel- Es handelt ſich vor Allem um eine Beſſchtgung det großen Erol! Im Ganzen A der Veilouf des 
ände⸗ der „Dannger Zeitung“ aber bereits folgende Er-| den, oder ‚richtiger der Mangel an Polit, die In- Alterthümer des antiquariſchen Muſcume der Geſell⸗ Jeſtes als recht befeiedigend zu vitzeichnen, beſön. 


klärung ab: 
| „Die Korreſpondenz Klel, 14. Juni, in dem 
heutigen Morgenblatt unſerer Zeitung iſt geſtern 


ſchaft fu: pommerſche Geſchichtt und Alterthums kundt ders gebührt den Bewohnern Greifeuhagens füt 


lereſſen und den Einfluß Großbritanniens in Egyp⸗ er N eee 70 0 lb 
anti den warmen Empfang der Sünger der beſte 


ten gebracht hat, das engliſcht Volk mit Verdruß, 


über⸗ 


Jemand propfejeit hätte, daß i 


a Regierungs Praſtsent 


RUF 


al de Verwitrung und Demüthigung erfült. Was für — Wir erhalten neues Papiergeld demnächſt] Dank“ anche mi aloe 80% Augst dank 
dung Abend nach Schluß der Revaktion eingegangen und ein erſtaunliches und beiſpſtloſes Schauſpiel wird zu auch von den Fünfmark⸗ und Zwanzigmarkfaſſen⸗ — Der Frau M. ain Cöelin, welcher für das 
Ruß⸗ ohne Wiſſen und Willen der unterzeichneten Redak- diefer Stunde Europa und der Welt in dem Hafen ſcheinen, wie don den Hundertmark⸗ und Tausend] Jabr 1881. der Legltimatlonsſchein zum Betriebe 
rigen dane abgedruckt worden, die dater jede Verantwor- von Alexandrien dargestellt! Eine Flotte don eug⸗ martſcheinen. Dieselben befinden ſich in der Reichs- des Handels im Umherziehen erthellt und in dem⸗ 
inge⸗ tung für den Inhalt der betreffenden Mittheilung liſchen und franzöſiſchen Schiffen, große und kleine, prucketei bereits in Arbeit. Und alle diefe neuen ſelben zugleich genehmigt, word en war, ihre Kader 
n in ablehnen müſſen. H. Rödner. A. Klein.“ zusammen 16 oder 17 an der Zahl, mit 3630 Scheine bekommen ſowohl neue Zeichnung, wie ſie Emilie und Wilhem als Begleiter keſp. zun War⸗ 
Lan⸗ Wir hielten die Sache damit für erledigt, Mann an Bord, das mächtigste armirte Geſchwader auch von demſelben neuen Papier hergeſtelt werden, tung des Geſpanne mirführen zu dürfen, beantragte, 
vürde fragten aber Vorſichts halber bei unſerem eigenen unſerer Zeit, ankert in die, Hafen oder kreuzt in] das wir bereils dutch die ausgegebenen Fünfligmark⸗ dieſen Legitimationsſchein pro 1882 auf ihre Toch⸗ 
> Her Kotreſpondenten in Kiel telegraphiſch an und be⸗ deſſen Nühe zum Zwecke des Schutzes von Leben ſcheine kennen. Echt iſt der Strelfen an denselben ter Emil: auszuſlellen und ſie und ihren Sohn 
un. bommen von demſelben ſoeben folgende Privat-De- und Eigenthum der Europäer und der Ausführung nur dann, wenn ſich die bläulichen dünnen Faſer⸗ | Wilhelm als Begleiterin reſp. Führer des Fubrwerks 
den beſche tines ſchon ſeit langer Zelt überlieferlen feierlichen] ſtreiſen, die ſich im Rande befinden und welcht ein⸗Tin demſelben zu verzeichnen. Die Polbhel⸗Berwal⸗ 
ö „Oberſteuermann Deck Ofſtzler Melling hat] Ultimatums. Doch was thut dieſe Flotte ver Kö gefrorenen Krpſtallen gleichen, mit einer Nadel her tung zu Cöslin ſprach ſich nach Anzörung der 
der der ruſſiſchen Regierung Kopien unſeres ganzen nigin? Was iſt unter den Kanonen dieſes präch⸗ aısheben laſſen. Ob dieſes eigenthümliche Papier Armen-Kommiſſlon für Berſagung des Legitimatlons⸗ 
ichel⸗ Küſtenvertheldigungsſyſtems und Flottenſignalweſens tigen Panzergeſchwaders und im Angeſicht der Flagge allen Anſtrengungen jener Dunkelmänner Widerſtand Scheins aus, weil die Frau M prozeßſüchtig je 
Gra⸗ ka. und wichtige Enthüllungen über Torpedo- Ihrer Majeſtät geſchehen? Wir wollen dieſe Frage] leiſten wird, welche ſich mit der Nachahmung von und, wenn derſelbe auf ihre Toch tet lautet, unter 
e Er war kommandirt bei] beantworten und es dem britiſchen Volle fagen, wo⸗ Werthzeichen troß aller hohen Strafen dennoch] Beanſpruchung des Armentechts noch mehr pro⸗ 
ein nächt miralität und der zuſſſchen Sprache ganz mit das prächtige und mächtige Schiff „Superb“ bin und wieder befaſſen, das muß abgewartet zeſſiten und Axmen⸗Unterſtützung beanſpruchen würde. 
eum- Mg . Meiling iſt bereits verhaftet. Ungeyeure jüngſthin beſchäftigt geweſen iſt: der Ingenieur des⸗ werden. N N Der Reglerungs⸗Präſidat verſagte unterm 21. De⸗ 
ber fung hertſcht in Marinckreiſen.“ ſelben iſt ermordet worden mit zwei Mann des — Das geſtern in Greiſenhagen abgehaltene zember 1881 die Extheilung des qu. Scheine, well 
ſowie 8 Das „Berl. Tagebl.“ bemerkt dazu: Trotz der „Helicon“ im Angeſicht der Wache und innerbalb 8. Geſangsfeſt des pommerſchen Sängerdundes ge⸗ die Emilie M. noch nicht das 21. Lebensjahr über⸗ 
1 der Tae dieſer Augaben veröffentlichen wir das der Schußweite jener Geſchütze. Es durfte nicht ſſaltete ſich bet dem ſchönen Wetter, das wider Er⸗ ſchritten habe (§ 57 R.-G.-O.). Frau Mi klagte 
f nn nur unter aller Reſerve und allein wagen, das Leben deſſelben zu retten, trotz feiner warten geſtern ſonntäglich war, zu einem Bolts-Ge- nunmehr gegen den Regierungs⸗Präſtdenten auf Er⸗ 
tr⸗ hör m Wunſche geleitet, daß der vorgeſetzten Be- Geſchütze und Maunſchaft, und noch weniger durfte ſangsfeſt im wahren Sinne des Wortes. Mit feſt⸗theilung des Leginmatlons Scheines füe ihre Toch⸗ 
ler In t dadurch Gelegenheit gegeben wird, die in die es wagen, denſelben ein chriſllches Begräbniß acm lich geſchmückten Schiffen, mit der Eiſenbahn, mit ter Emilie, indem ſie anführte, daß ſie arm und 
s in nch gedrungenen Nachrichten auf ihr rich⸗ [Ufer, vor dem es ankerte, zu geben. Begreift, Leiterwagen und per pedes langten im Laufe des] krank fei und den Handel nicht mehr betreiben könn. 
ge- ges Maß zurückzuführen. ö engländer, dieſes Faktum: Der mächtige Eiſen⸗ Vor- und Nachmittags die verſchiedenen Vereine Der beklagte Regierungs⸗Präfldent wendeie ein, daß 
g 4 gen Pri Si Denkmünze auf die Geburt des jun- panzer, 620 Mann und Kanonen von 25 un 18 an und, begaben ſich ſämmillich nach dem Bartel ſchen die Emilie M. noch nicht 21. Jahr alt, unerfahren 
den dalle Bingen iſt von der Loos ſchen Berliner Me- Tonnen tragend, mußte ſeine Anker lichten und nach Gartenlokal vor dem Steiliner Thor, woſelbſt um und nicht umſichtig genug ſei, um das fragliche Ge⸗ x 
bloß, Handle ne in der Ausführung begriffen. Die dem mittelländiſchen Meere hinausſteuern, um ſeinen 3½ Ubr die letzte Chorprobe ſtattfand. Um 4 Uhr] werbe zu betreiben, und er hiernach nach ſeinem Er⸗ 
und d ru a zeigt, der „N. A. Z.“ zufolge, | Lieutenant und zwei Blaujacken in den Wellen zu wurde ſodann Aufſtellung genommen und der im⸗meſſen die Verſagung ausgeſprochen habe, wozu er = 
einer ken 2 5 15 le Urgroßeltern, der Groß. begꝛaben! Manches Bild iſt von den tapferen pofante Zug von etwa 300 Sängern, voran die] berechtigt je. Das Bezirks Verwaltungs⸗Gericht 
igen. 1 5 1 1 8 fig Hohenzollernſpröß⸗ Thaten der britiſchen Marine gemalt worden; manche Greifenhagener Stadtkapelle, mit ibren verſchiedenen Cöslin erkannte am 1. JFebruae 1882 auf Adwel⸗ 
Ion, 15 0 ehrſeite der Medaille zeigt Nic) ein begeiſternde Erinnerung lebt noch in des Volkes Fahnen und Bannern ſetzte ſich in Bewegung, um] ſung der Klage, weil dieſelbe im Verwallungs⸗ 
be⸗ ſchwe le Engel, welcher den kleinen Punzen Biuſt an die heroiſchen Schlachten, welche in har einen Marſch durch die prächtig ausgeſchmückten] Streitverfabren unzuläſſig fe, da Perſonen unter 
ſei⸗ 55 55 Außerdem enthält die Münze die tem Kampfe in den Gewäſſern von Abou Bai Straßen der Stadt nach dem Schützenhauſe zu ver⸗[21 Jahren die Extyellung cınes Legitimationsſcheins 
ſchen a aufnamen und des Geburtstages als gefochten worden. find, als Nelſon fie führte und anſtalten. Vertreten waren folgende Vereine: 1) nicht verlangen können. Hiergegen legte die Fran 
In⸗ Rußl 5 die engliſche Flagge nie vergebens aufgehißt wurde. Penkun: Gefang⸗Verein „Concordia“ (Dirigent M. die Revifion ein: Die Klage ſei nach 9 131 
u- Rußland kommt wiederum die Ku de Was würde der große Stekapitän geſagt Sängerbund „Lieder ⸗ des Zuſtändigkeits⸗ G 5 5 
5 x, ; 8 F 5 


Stettin A 


Bor einigen Tagen Lentz), 


Damm 


* 


21. Dezember 1881 ev. auf die Klage verwieſen; 
ihre Tochter ſei unbeſcholten, umſtchtig und nicht 
unerfahren, auch wolle ſie dieſelbe als Begleiterin 
im Gewerbebetriebe unterſtützen. Nachdem der Be 
klagte geltend gemacht, daß die Emilie M. in der 
Schulbildung ſehr zurückgeblleben ſei, was er durch 
Anhörung von Sachverſtändigen feſtgeſtellt habe, 
dieſelbe mithin zum Gewerbebetriebe qu. nicht be⸗ 
fähigt ſei, er jedoch die Klage im Verwaltungs 
Streitverfahren für unbedingt zuläſſig erachte, extra 
hirte das Ober⸗Verwaltungs⸗Gericht zu Berlin auf 
Beſchluß vom 27. April 1882 von der Emilte M. 


eine Erklärung dahin, daß ſie die von ihrer Mütter 


in vorliegender Streitſache vorgenommenen Prozeß. 
handlungen als in ihrem Namen geſchehen aner⸗ 
lenne und dieſelbe zu ihrer ferneren Vertretung er⸗ 
mächtige, und erkannte dann am 1. Juni 1882 
dahin, daß die Entſcheidung des Bezirks⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Gerichts zu Cöslin vom 1. Februar 1882 
aufzuheben und die Sache zur nochmaligen Ver⸗ 
handlung und Entſcheidung an daſſelbe zurückzu⸗ 
weiſen ſei: Der Vorderrichter habe beſtehendes Recht 
verletzt, indem er das der Gewerbe⸗Ordnung zu 
Grunde liegende Prinzip der Gewerbefreiheit unbe⸗ 
rückſichtigt gelaſſen habe; gegen die die Ertheilung 
der Legitimation verſagende Verfügung des Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten ſei nach § 131 des Zuſtändig⸗ 


keits Geſetzes unbedingt die Klage zuläſſig; die 


Sache ſei jedoch nicht ſpruchreif und müſſe daber an 
den Vorderrichter zurückgewieſen werden, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob die Emilie M. zum Betriebe des qu. 
Gewerbes zuzulaſſen ſei, und dann über die Legi⸗ 
Amations⸗Ertheilung zu erkennen. 

L Einer der hervorragendſten Preiſe, die bei 
dem großen in Berlin gefeierten Schützenfeſt errun- 
gen werden konnten, iſt von dem Tiſchlermeiſter 
Herrn Ladewig hier gewonnen worden. Er 
hat auf der „Feſtſcheibe Wehrmann“ den erſten 
Preis erzielt und repräſentirt die ihm zugefallene 
Siegesgabe einen Werth von gut 500 Mark. 
Dieſelbe beſteht aus einer Geldprämie von 300 
Mark und einem ſilbernen Ehrengeſchenk von über 
200 Mark Werth. 
5 — Auf dem Wochenmarkte am Sonnabend 
wurde in der Verkaufsbude des Schlächtermeiſters 
Wilhelm Hein aus Altdamm eine Rinderleber, 
weiche zum Genuſſe für Menſchen völlig unbrauch⸗ 
bar war, mit Beſchlag belegt. 

— Am Sonnabend wurde der 6 Jahr alte 

Sohn des Maurers Trettin, als er im Begriff war, 


die Langebrücke zu überſchreiten, von dem Fuhrwerk 


des Fleiſchermeiſters Trettin aus Mühlenbeck über⸗ 
fahren und erlitt hierdurch leichte Verletzungen am 
rechten Fuß. 

r Die in Grünberg i. Schl. wöchentlich 
zweimal erſcheinende Fachſchrift „Das deutſche Wollen⸗ 
Gewerbe“ macht in ihrer neueſten Nummer Folgen⸗ 
des bekannt: Um der deutſchen Wollen in⸗ 
duſtrie nicht nur in der bisherigen Weiſe durch 
Kundgabe von Erfahrungen und Verbeſſerungen und 
durch den Meinungsaustauſch fachmänniſcher Federn 
zu nützen, ſondern auch um anzuregen zur Löſung 
außerordentlich wichtiger Fragen der Wollenwaaren⸗ 


Die Obft- 

gering aus⸗ 
ndwirkhs iſt 
letzt warmes und trockenes Wetter, denn die Hen- 


ernte ſteht vor der Thür. a 
Greifswald, 12. Juni. (Geographiſche Ge⸗ 
jſellſchaft.) Am Sonnabend, den 10. Ma Fe 
hielt die hieſige Geographiſche Geſellſchaft im Hotel 
de Pruſſe ihre zweite Sitzung ab, zu der wieder ein 
auswärtiger Forſcher, Herr Dr. Lehmann aus Berlin, 
gewonnen war. Der Vorſitzende erfüllte zunächſt 
einen Akt der Pietät, indem er dem verſtorbenen 
Prof. Hueter, an dem der Verein eines ſeiner 
ſten Mitt verloren habe, einen ehrenden 
widmete. Nach einigen ge 


chäftlichen Ange ⸗ſond 


legenheiten gab der Vorſttzende ſodann, anknüpfend 


an mehrere der fortwährend in erfreulicher Weiſe 
eingehenden Geſchenke, eine kurze Ueberſicht über den 
gegenwärtigen Stand der geographiſchen Entdeckungs⸗ 


reiſen, wobei er beſonders die verſchiedenen Expedi⸗⸗ 


tionen in Nord- Oſt⸗Aſten und die Unternehmungen 
der deutſchen Afrikaniſchen Geſellſchaft in Afrika be⸗ 
tonte. Die Erfolge dieſer Geſellſchaft dürften durch⸗ 
aus nicht von rein handelsgeographiſchen Geſichts⸗ 
punkten beurtheilt werden, wie dies in dem Vor⸗ 
trage der letzten Sitzung geſchehen wäre. Schließ⸗ 
lich wies der Vorſitzende noch auf einige vorliegende 
Arbeiten über heimiſche Gegenden, wie den Greifs⸗ 
walder Bodden und die Inſel Rügen, hin. Darauf 
nahm Herr Dr. Lehmann das Wort zu eir em län⸗ 
geren Vortrage über die Karpaten, die ein voll⸗ 
kommen einheitliches Gebirgsſyſtem kildeten, deſſen 
charakteriſtiſche Merkmale im Karpaten ⸗Sandſtein 
lägen. Nicht dies ganze große Gebiet wolle der 
Redner vor Augen führen, ſondern ſich beſchränken 
auf die weſtlichen Theile, vor allem auf die hohe 
Tatra. Es ſeien dieſe Gegenden in letzterer Zeit 
alljährlich das Ziel vieler Beſucher geworden, und 
in der That verdienten ſie dies Intereſſe durch ihre 
mächtigen, oft überaus fteil anfteigenden Wandun⸗ 
gen, durch die tiefen Schluchten, die brauſenden 
Waſſerfälle, die ſich den berühmteſten der Alpen an 
die Seite ſtellen könnten. Auf die geologiſche Er⸗ 
klärung der Gebirgsverhältulſſe ging der Vortra⸗ 
gende dann näher ein, und das Verſtändniß der 
verſchiedenen Formen der Granit-Kalk-Eruptiv- und 
Sandſtein⸗Bildungen wurde noch anfchaulicher durch 
das reiche Kartenmaterial, das der Redner in dan⸗ 
kenswerther Weiſe mitgebracht hatte. An dieſen 
erſten wiſſenſchaftlichen Theil ſchloß ſich eine ebenſo 
intereſſante Schilderung der landſchaftlichen Schön 
heiten des Landes, ſeiner Kultur und der Sitten 
ſeiner Bewohner. Nach dem mit großem Beifall 
aufgenommenen Vortrage wurden noch die ausge⸗ 
ſtellten zahlreichen photographiſchen Anſichten von 
Karpaten⸗Landſchaften in Augenſchein genommen, 
ebenſo eine reiche Kollektion von Photographien der 
Völkertypen Auſtraliens und der Inſelwelt des 
großen Ozeans. Dieſe Sammlung iſt vor kurzem 
für den geographiſchen Apparat der hieſigen Univer⸗ 
ſität erworben. a a 


Elyſium⸗ Theater. 

Der Verlauf des Varena ſchen Gaſtſplels 
brachte geſtern (Sonntag) eine Aufführung des 
reizenden L' Arrongeſſchen Luſtſpiels „Doktor 
Klaus“. Wir freuen uns, daß der geſchätzte 
Künſtler dieſe von ihm in wahrhaft beſtrickender 
Natürlichkeit geſpielte Rolle auch dieſes Mal in 
ſein Gaſtſpielrepertdir ſtellte und glauben wir Wie⸗ 
derholungen dieſes ſo unterhaltenden und anhei⸗ 
melnden Luſtſpiels um jo würmer befürworten und 
zum Biſuch empfehlen zu dürfen, als die übrige 
Beſetzung und Darſtellung des Stückes eine fo 
muſtergültige iſt, daß wir der Elyſtum⸗Bühne un⸗ 
verholenſte Anerkennung zollen müſſen. Obwohl 
wir im Laufe der Jahre gezwungen waren, die 
WArronge ſche Muſe gerade in ſeinem „Doktor 
Klaus“ ungefähr 5 bis 6 Mal zu prüfen und zu 


bewundern und nunmehr abermals in die Situation 


gedrängt waren, denſelben Doktor Klaus noch zum 
7. Male ſeine verſchiedenen Operationen aus führen 
zu ſehen, ſo konſtatiren wir dennoch, und glauben 
als beſte Kritik der geſtrigen Aufführung, daß wir 
jelten einer Vorſtellung mit gleich lebhaftem Intereſſe 
gefolgt ſind und ſelten das prächtige Stück in 
durchgehend ſo befriedigender, ja ſelbſt künſtleriſcher 
Art haben ſpielen ſehen, als es an der in vornehm⸗ 
ſter Art geleiteten Elyſium⸗Bühne geſtern der Fall 
war. Ja, wir gehen noch weiter und glauben, 
ohne Herrn Direktor Varena zu nahe zu treten, 
behaupten zu können, daß der verehrte Künſtler 
dieſe ſeine Glanzleiſtung noch nie ſo ausgezeichnet 
geboten hat als dieſes Mal. Daß lauteſter Beifall 
des ausverkauften Hauſes ihn wiederholt auszeichnete, 
bedarf keiner Erwähnung, doch wollen wir her⸗ 
vorheben, daß der ihm gezollte Applaus nach der 
Erzählung zu Emma, im 3. Akte, ein ſtürmiſcher, 
ja demonſtrativer war. 
dergabe ließ Irl. Werner ihrer Julie Grieſinger 
widerfahren. Wir dürfen ohne Uebertreibung dieſe 
Leitung der liebenswürdigen Künſtlerin als meiſter⸗ 
haft bezeichnen und ihr dies ſchmtichelhafte Kom⸗ 
pliment nicht verſagen. Ebenſo prächtig war Frl. 
Miller als Emma. Die geſchätzte Dame hat 
uns angenehm überraſcht. Wir glaubten ſie für 
derartige naive Rollen nicht mehr mit dem hin⸗ 
reichenden Material ausgerüſtet. Sie hat uns eines 
Beſſeren belehrt und wüßten wir in der That an 
ihrer glänzenden Bietung auch nicht das Geringſtt 
zu moniven. Sie hat uns ganz außerordentlich be⸗ 
friedigt. Gut waren Herr Brümmer (v. Boden), 
dl. Frey (Marianne), Herr Guthery (Lu⸗ 
bowsly), Herr Steineche (Grieſinger), nicht ganz 
auf der Höhe ihrer Aufgabe, doch nicht ſtörend, 
Frl. Zaar (Fr. Grieſinger) und Herr Wendt 
(Referendar Gerſtel.) b 
H. v. R. 
Knuſt und Literatur. 

Bon F. W. Hackländer's ausgewählten 
Werken, welche in 20 Bänden (à 1,50 Mark) im 
Verlag von Karl Krabbe in Stuttgart erſcheinen, 
liegt nunmehr der 8. bis 10. Band vor. Diele 
Bände enthalten den großen Roman „Europäiſches 
Sklavenleben“, worin uns der Verſaſſer auf die 
hoͤchſten Höhen, in die tieſſten Tiefen der Geſell⸗ 
ſchaft führt und vor unſeren Blicken ſeine lebens⸗ 
wahren Bilder voll plaſtiſcher Anſchaulichkeit entrollt. 

Wir empfehlen dieſe Ausgabe nicht nur den 
alten Goͤnnern des heimgegangenen Dichters, die in 
jeiner Lektüre Stunden frohen Gen 
ern jener großen Amahl fich 


Eine ganz allerliebſte Wie-| ſ⸗ 


r tigen. > 


| \ 

Leſer, denen manch älteres und um fo befferes Werk 
Hackländer's bei der umfangreichen Produktion des 
Tages noch unbekannt geblieben iſt. [101] 


2 Vermiſchtes. 


— Eine ſchreckliche Mordthat in Berlin iſt, 
nachdem fie bereits vor mehreren Tagen begangen, 
erſt geſtern Nachmittag entdeckt worden. Ein Fa⸗ 
milienvater, der Schubmachermeiſter Bartſch, in der 
Weißenburger Straße 64 wohnhaft, hat feine 
Frau, ſeine drei Kinder und ſich 
ſelbſt durch Gift, den Anzeichen nach durch Ar⸗ 
ſenik, ums Leben gebracht! Nachdem die Wohnung 
des B., wie gejagt, ſchon ſeit Tagen ſtill und ver⸗ 
ödet geweſen und Niemand mehr dort ein ⸗ und 
ausgegangen war, beſchlich ſich endlich der Anwoh⸗ 
ner derſelben eine böſe Ahnung, daß hier elwas 
nicht richtig ſei, obgleich B. uiemals eine jo ſchreck⸗ 
liche Abſicht auch nur angedeutet oder geäußert hatte, 
daß er mit ſeinem Looſe nicht zufrieden ſei. Im 
Gegentheil, man glaubte allſeltig zu bemerken, daß 
die Familienverhältniſſe des B. durchaus glückliche 
waren und ihm zu Klagen keinerlei Veranlaſſung 
gaben. Dieſe Behauplung wird auch jetzt noch von 


Denjenigen aufrecht erhalten, die die B. ſche Familie 


näher kannten und mehrfach Gelegenheit hatten, 
mit B. ſelbſt in Berührung zu kommen. Um fo 


ſchrecklicher war die geſtern gemachte Entdeckung, 


nachdem man mit Hülfe der Polizei die von innen 
verſchloſſene Wohnung erbrochen und ſümmtliche 
Familienglieder als Leichen vorgefunden hatte. 
Nicht Nahrungsſorgen waren, wie zuerſt ausge⸗ 
ſprengt, die Triebfeder zu dieſer faſt unerhörten 
Mordthat geweſen, ſondern die Furcht vor einer 
Pfändung. * 0 

— Wie der General Changarnier in Berle⸗ 
genheit kam, davon weiß Jules Claretie in einer 
der letzten Nummern der „Temps“ eine allerliebſte 
Geſchichte zu erzählen, die freilich ein wenig an die 
Anekdoten Rabelais erinnert. Es war in einer 
feierlichen Sitzung der Akademie francalſe, irgend 
ein neuer Unſterblicher wurde gerade in einer län⸗ 


geren, wohlſtiliſirten Anſprache begrüßt, da fühlte 


ſich der tapfere Greis plötzlich von einer jener fürch⸗ 
terlichen inneren Erſchüiterungen gepeinigt, welche 
vielmehr mit einer Komödie Moliere's, als mit der 
Strategie zu thun haben. Der Soldat, der einſt 
dem Feuer der Araber wacker Stand gehalten, 
wurde unruhig bei dem Gedanken, den gewählten 
Kreis von eleganten Damen und Herren, die ihn 
umgab, mit einer jener plötzlichen Rückzüge zu durch⸗ 


brechen, die einer ſo charalteriſtiſche Eigenthümlichkeit 


von Moliere's „eingebildetem Kranken“ ſind. Eine 
Zeit lang kämpfte General Changarnier den fürch⸗ 
terlichen Kampf in ich, um nicht die Aufmerkfam⸗ 
keit und die Bemerkungen aller Welt auf ſich zu 
lenken, aber ſchließlich ſtand er doch an der Grenze 
ſeiner Widerſtandskraft. Da kam ihm eine glück⸗ 


liche Kriegsliſt in den Sinn. Er ſtieß einen leich 


ten Seufzer aus, gerade noch laut genug, daß ihn 


die Umſttzenden hören konnten, und zum Schrecken 


ſeiner Nachbarn wurde er plötzlich leichenblaß. Alles 
ſprang auf und rief durcheinander: „Der General“ 
.. „Ach, der arme Generals. 

anfall“ .. . „Raſch, Luft, Luft!“ 

drängte ſich um den Leidenden, raſch war ein Durch⸗ 
gang durch den geſchloſſenen Kreis frei gemacht, 
durch den der General ins Freie gebracht werden konnte. 
Der ganze Saal war in Erregung: „Iſt er todt?“ 
„Oh, wenn er tobt, wäre!“ „Wie geht es 
ihm?“. .. Kaum aber war der Gegenſtand 
dieſer liebenswürdigen Aufmerkſamleit vor der Thür 
und den Blicken der Neugierigen einigermaßen ent⸗ 
zogen, da neigte ee ſich zu dem Ohre des Freun⸗ 
des, der ihn hinausgeführt hatte. „Der Schlüſſel, 
wo iſt der Schlüſſel ?“ fragte er mit einem Seufzer 
der Erleichterung. Als aber der General nach 
einiger Zeit wieder geſund und friſch im Saal er⸗ 
ſchien, da begrüßte ihn Alles mit frohem Beifalls⸗ 
ruf wie einen Menſchen, der eben einer großen Ge⸗ 
fahr entgangen. B f 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kaffel, 18. Juni. Se. Majeftät der Kaiſer 
traf heute Morgen 8 Uhr wohlbehalten hier ein. 


Nachdem auf dem Bahnhofe der Kaffee eingenom⸗ 


men worden war, begab ſich Se. Majeſtät um 81, 


Uhr zum Beſuche Sr. königl. Hoheit des Prinzen 


Karl nach dem Schloſſe und ſetzte nach etwa drel⸗ 
viertelſtündigem Verweilen die Reife 


jeſtät überall mit 
begrüßt. 

Wien, 18. Juni. Die Antwort der Pforte 
auf das weſtmächtliche Ultimatum liegt noch nicht 
vor; doch beſagen Konſtantinopeler diplomatiſche 
Berichte, die Pforte ſehe die Konferenz ohne ihre 
Theilnahme lieber, als daß fie ſich daran betheilige. 
Die Dispoſitionen der Mächte für eine Konferenz 
ohne die Pforte haben ſich gebeſſert: die Oſtmächte 
werden wahrſcheinlich darauf eingehen unter der 
Vorausſetzung, daß für ſie dieſelbe Baſis der Unter⸗ 
handlung acceptirt werde, welche für die allgemeine 
Konferenz vorgeſchlagen war. 5 

Wien, 18. Juni. (D. M.⸗Bl.) Geſtern 
Nachmittag notiſtzirten die Bolſchafter Lord Elliot 
und Graf Duchatel dem hieſigen auswärtigen Amte, 
daß die Weſtmächte die Pforte aufforderten, bis 
heute Mittag bezüglich der Konferenz einen Ent⸗ 
ſchluß zu faſſen, widrigenfalls die Weſtmüchte die 
Abhaltung der Konferenz ohne die Pforte beantra- 
gen würden. Graf Kalnoly erwiderte, Oeſterreich 
werde bereitwilligſt die Schlichtung der egyptiſchen 
Angelegenheit unterſtützen, hoffend, daß die Weſt⸗ 
mächte den bisherigen Standpunkt nicht verlaſſen 
und die Souveränetät des Sultans nicht beeinträch ⸗ 


enthuſiaſtiſchen Kundgebungen 


e 


Ee 


geſtimmt hat, beſtehen in dem begründeten Miß⸗ 


nach Ems 
fort. Auf der Fahrt in die Stadt wurde Se. Ma⸗ 


e engliſchen Meldungen, der deutſche und!! 


öſterreichiſche Generalkonſul in Egypten hätten dem 
Khedive „beſtürmt“, ein neues Miniſterium m 
Rhagib zu berufen, iſt in dieſer Form unrichtig. 
Die beiden Funktionäre verſuchten lediglich eine 
Ausgleich zwiſchen dem Khedive und Arabi. Heu 
trafen in Trieſt die erſten 360 Flüchtlinge ein 
Von Pola iſt geſtern ein zweites öſterreichſchegg 
Kriegsſchiff, von Trieſt find drei weitere Lloyd⸗ B. 
dampfer nach Alexandrien abgegangen. Anſiall 


Kallay iſt Graf Hoyes zum erſten, ferner Graf öff 


Szoegyenyi zum zweiten Sektionschef im auswärtigen elch 
Amte ernannt. Kallays Reife in die olkupirten 
Provinzen wurde verſchoben. f 
Paris, 17. Juni. Die Pforte hat, wie ver⸗ 
lautet, auf die überreichte Sommation betreffs dex; 
Konferenz noch nicht direkt geantwortet, aber hien 
menteitte de Bft 


wiſſen laſſen, daß fle ſich dem Zuja 
Konferenz nicht widerſetze, wenngleich 


Antheil nehmen könne, desgleichen ſel fie bereit, den f W 


elwaigen Beſchlüſſen des europäiſchen Areopags Rec: 
nung zu tragen. 
eine neue Friſt der Pforte gewährt haben, in de 
Hoffnung, letztere doch noch zur Theiln ahme an de 
Konferenz zu bewegen. Spanien hat verlangt, z 
Konferenz zugelaſſen zu werden, die franzöſiſche Re⸗ 
glerung ſcheint ſich dem nicht zu widerſeßen. Diel 
ſonſtigen Nachrichten aus Egypten lauten höchst 
allarmirend, wennſchon voller Widerſprüche. Die 
Miſſion Derwiſch Paſchas gilt als geſcheitert, ob 
Muktar Ghazi erfolgreicher ſein wird, erſcheint zwei⸗ 
felhaft. Vielleicht ſucht die Türkei Verzögerungen, 
um ſchließlich mit dem fait accompli einer militä- 
riſchen Intervention der Pforte in Egypten vor die 
Konferenz zu treten. Die Situation des Khedive 
wird immer kritiſcher, die Nothwendigkeit ſeiner Abe 
ſetzung immer wahrſchtinlicher. Im Uebrigen ge⸗ 
winnt es den Anſchein, als ließen auch die jüngſien 
Vorſchläge und diplomatiſchen Mittheilungen der 
Weſtmächte an die anderen Großmächte an Ber 
ſtimmtheit, Sicherheit und Klarheit, wie ſolche An | 
geſichts der ernten, eine entſchloſſene Aktion fordern⸗ 
den Ereigniſſe in Egypten nothwendig wären, ſehr 
viel zu wünſchen übrig. 1 f 
London 17. Juni. Wie dem Reuter ' ſchen 
Bureau aus Altxandrien gemeldet wird, hat Ragheb 
Paſcha die Neubildung des Kabinets übernommen. 
London, 18. Junl. Nach einem Telegramm 
des „Obſerver“ aus Alexandrien vom 17, d. M. fol 
das neue Kabinet in folgender Weile gebildel 
werden: Ragheb Finanzen, Raſchid Inneres, 


Zulfikir Juſtiz, Zeki Auswärtiges und Arabi Bey | E er 


Krieg. 0 


fahrt nach Alexandrien erhalten. N 0: 
Petersburg, 18. Juni. Eine an allerhöch⸗ 
ſter Stelle beſtätlgte Riſoluton der Synode unter 
jagt den Nicht⸗Thriſten den öffentlichen Handel mit 
Helligenbildern, Kreuzen und chriſiichem Kirchen⸗ 
geräth. 0 
Das „Journal 


„Hecla“, „Dee“ und „Don“ haben Befehl zur Abe, 155 


N f i 
de Sk. Petersburg“ bezweifelt i 

die Richtigkeit der von Pariſer Zeitungen gebrachten [Wi 
Meldung, daß die Mächte der Pforte eine Friſt v 
48 Stunden zur Annahme der Konferenz ge 

hätten, und bemerkt bezüglich der Politik Gambetta's, b. 
daß Frankreich, wenn es dieſe Politik angenommen 


hätte, iſolirt geweſen wäre. Aus Patriotismus müſſe 
es vielmehr bei den gegenwärtigen Schwierigkeiten 
das Kabinet Freyeinet unterſtützen. bi ut 
Der Seehafen der Eiſenbahnſtation Putilon 
un, der Petersburger Seekanal ſind nunmehr für 
Fahrzeuge mit einem Tiefgange bis 15 ½ Fuß dem 
Verkehr übergeben worden; mithin können Waar ö 


nach und aus Petersburg ohne Umladung in Kron⸗ 75, 


ſtadt verſchifft werden. Die Eiſenbahnſtation Puti⸗ 
low ſteht in direkter Verbindung mit dem allgemei⸗ 
nen Eiſen bahnnetze. : A Aare 


1 


Konſtantinopel, 18. Juni. (D. M.-Bl.) fra 


Die Bedenken des Sultans gegen die Konferenz, 
welcher er im Prinzipe bereits am 14. d. M. zu. 


trauen deſſelben gegen die Gladſtone'ſche engliſchr 
Politik, von welcher die Türkei auf der Konferenz 
nichts Gutes zu erwarten habe. Der Sultan be⸗ 


fürchtet namentlich von engliſcher Seite die Aufwer-F n 


fung von Fragen, die ſich direkt gegen ſeine Sou⸗ 
veränetät in Egypten richten. Thatſache iſt, wie ich 
von betheiligt diplomatiſcher Seite erfahre, daß das 

engliſche Kabinet im Gegenſatz zu allen anderen 
Mächten die bündige Erklärung, daß den Gegen⸗ 


ſtand der Verhandlungen auf der Konferenz aus⸗ 7 


schließlich die egyptiſche Angelegenheit bilden ſoll, 


bis zur Stunde noch nicht abgegeben hat. Doch 
wird dieſelbe zuverſichtlich noch im Laufe des heuti⸗( 


gen Tages erwartet und würde unmittelbar darauf 
der Zuſammentritt der Konferenz erfolgen. 


ana 


Konſtantinopel, 17. Juni. Der Sultan E 


hat geſtern dem franzöſſchen Botschafter gegenüber 


ſeine Bedenken gegen die Konferenz von Neuem — 


ausgeſprochen. Der Bolſchafter wies darauf hin, 
daß alle Mächte darüber einig ſeien, daß auf der m 
Konferenz nur die egyptiſche Frage behandelt werden Mi 
ſolle. Der Sultan verharrte indeß dabei, daß dit 
Konferenz Unzuträglichkeiten mit ſich bringe. 


Alexandrien, 17. Jun. Das Gerücht, daß 
das engliſche Kanalgeſchwader in Malta Trupp 
aufnehmen werde, iſt unbegründet. Die engliſe 


Flüchtlinge. 1 


Ein ruſſiſches Kriegsſchiff iſt in 
Hafen eingelaufen. 2 


lc Dr 
2 


Die Weſtmächte ſollen hiernach herr. 


2 
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Portsmouth, 17. Juni. J. M. Schiffe e 


Pisten, 


chen 
igheb 
men. 


amm 


2“ N. Barom. 28“ 85265 
W. au 


N uli⸗Auguſt ſucc. 


ü ſrannt, Moran,“ entgegnete Hubeit. 


5 Roman 150 einem ‚englifcen Stoff 
von 
8. Kutuchbaeh. 


Eten Hatte er ſeine Toilette brendet, als es klopfte. 


öffnete die Thüre, es war ſein Diener, 


eigen el ache de feinem Atlas seen mcg. 


„Großer Gott, gnädiger Herr! was iſt Ihnen 2“ 
% Moran beſtürzt aus, und fügte, dann hinzu: 
Verzeihen Sie, aber Sie ſehen ſo krank aus.“ 
„Mir it nicht wohl, ich fühle mich ſehr ab- 
Was woll⸗ 
Du?“ 
„Hier iſt ein Brief, gnäbiger Herr.“ 
„Wer brachte ihn?“ ER 
‚ein, Diener von Lady Duncan, gnädiger 
ar Lady Duncan? Gieb ihn her. Danke.“ 
Als der Diener ſich entfernt hatte, ſchloß ſich 
ubert abermals ein und öffnete dann haſtig das 
let. Es war nur kurz, doch war ihm der In⸗ 
alt in dieſer Stunde recht gelegen. 


„Lieber Herr Grandiſon! i 
Es ihut mir ſehr leid, Sie bitten zu 
# BER Ihren Beſuch, den Sie uns zugedacht 
hatten, wie mir Miß Forreſter jagt, Heute 
einzuſtellen. Soeben erhielt ich ein Telegramm, 
welches mir die plötzliche Krankheit meines 
Vekters, Lord Duncan, anzeigt, und mich ſo⸗ 
55 nach Warwickſhire an ſein Krankenlager 
ruft. Miß Forrester begleitet mich natürlich, 
und wird unſere Abweſenheit unbeſtimmte Zeit 
dauern; jedenfalls aber werden Sie der Erſte 
ſein, den wir von unſerer Rückkehr benach⸗ 
richtigen. Lilian läßt Sie herzlich grüßen, 
und bedauert ſehr, Sie vor unſerer Reife) 
nicht mehr ſehen zu können, was ebenfalls 

5 aufrchtig leid thut Ihrer kreuen Freundin 
Viktoria Duncan.“ 


„Gott fel Dank!“ rief Hubert leiter 5 
dem e⸗ 7 einen Stuhl ſank. „Ich gewinne 
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he 
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ſoll, A 
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75 Kartoffeln 40, Heu 22.50, Stroh 27. 30. 


Interprete, 


französisches Journal für Deutsche, 


f bet ie 


Englisches" Journal. für Deutsche, 


| W’interprete, 


atelier e fir D 
mit erläuternden Anmerkun 


d 5 Hofe ac. erledigt 


loko per 


heit dieſes en zu biken ehe wir uns 1 Feuer und ei geſicherten Kellern waren die „Sie and ein 1 5 Gal bei uns. 


ſehen.“ 

Doch dieſer unvorhergeſehene Schlag hatte in 
zu mächtig erſchüttert, als daß er einen ruhigen, 
vernünftigen Plan hätte faſſen können, und da er 
dies bald ſelbſt einſah, ſo ſtand er denn auf, nahm 


Hut und Handſchuhe und befahl dem lenke, ſein 


Reitpferd zu ſatteln. 

Zu Hubert's Ehre aber ſei es 110 5 daß durch 
all' dieſe traurigen Stunden hindurch nicht ein ein⸗ 
ziges Wort, nicht ein einziger Gedanke des Vorwurfs 
gegen Joſephine Ihm in den Sinn kam. Er war 
nicht unfreundlich geſinnt gegen ſein unglückliches 
Weib, im Gegentheil, der Gedanke an ſie erweckte 
ſein herzlichſtes Mitleid. 

„Armes Kind! Meine arme Joſephine, “ wieder» 
holte er immer und immer wieder, „ſie that es ja 


zum Guten! Sie konnte nicht wiſſen, welches Un⸗ 


heil ſie anſtiftete. Wie ſehr muß ſie gelitten 
haben, und Alles um meinetwillen. Was auch 
daraus eniſtehen mag, nie — mie will ich ihr dies 
vergeſſen!“ N 

Er beſtieg ſein Pferd und ritt nach Linkoln's 
Inn, jenem rubigen, ernſten Gerichtsvlertel Londons. 
Vor einem der zahlreichen Häuſer, deren mannig⸗ 
faltige Schilder alle die Geſchäfte anzeigten, die 
darin ihre Büreaux hatten, hielt er inne, als ſein 
Blick auf folgenden Namen fiel: „Parker, Went⸗ 
worth und Comp.“ * 


12502 hatte Hubert gewollt, denn die Oertel 


lichen Zeiten die Rathgeber feiner Familſt geweſen, 
und er hatte beſchloſſen, ihnen feinen Fall vorzu⸗ 
tragen und ſich von ihnen Rath zu holen, wie er 
in der Angelegenheit weiter verfahren ſollte. 

Zwei Köpfe ſind ſtets beſſer als einer, dachte er 
mit Recht, beſonders wenn einer davon einem er⸗ 
e ſchlauen alten Advokaten gehört! 


30. 1 


5 alt wie das ganze Bertil und die cee 
genen, mit den Namen der Eigenthümer Weiſehenen 
W aachen 1 in —— groben; vor 


? Station 
Wabern 
bei Cassel. 


ker, Wentworth und Comp. waren ſeit undenk⸗ 


ur Daun bot bot er 


BAD WILD 


gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſeuleiden, Bleichſucht, Bliter int, Hyſterie 
ke Jahrhunderten als ſpeeifiſche Mittel bekannt: Georg⸗Viktor⸗ Quelle und Helenen .O 


feſten Behälter zahlloſer Familiengeheimniſſe. 


Haben Sie 
das Wandern nun ganz aufgegeben? oder be⸗ 


Wie viel hätten dieſelben erzählen können von ſuchen Sie London wieder, wie gewöhnlich, nur als 


enttäuſchten Erben, von großen Reichthümern, die 
plötzlich Fremden hinterlaſſen worden waren, von 
Guͤtern, die durch jagende, trinkende und ſpielende 
Verſchwender verſchleudert worden waren, und von 
Kindern, welche wegen eines Erbtheils dem Elend 
und dem Hungertode preisgegeben wurden! Trau⸗ 
rige, aus dem Leben gegriffene Romane, welche 
a ſt ſpielten, welche noch täglich entſtehen und die 

8 ſtets geben wird, jo lange die Menſchen == 
Menſchen find! 

Die Herren Parker, Wentworth und Comp. 
hatten ihre Bürcaux ſowohl im Parterre wie im 
erſten, ihellweife ſogar noch im zweiten Stock. 
Jeder Aſſocie hatte fein eigenes Bürcau, ſeinen 
eigenen Arbeitszweig und ſeine eigenen Untergebenen. 
Im Zimmer des älteften Chefs ſtand eine ſchwarz⸗ 
lackrte Kiſte mit dem in meſſingenen Buchſtaben 
darauf prangenden Namen: „H. Grandiſon“, und 
hier hatte ſomit auch Hubert ſein Anliegen vorzu⸗ 


bringen. 


Herr Joſeph Parker war ein Mann mittlerer 
röße, etwas mager, mit grauen Haaren, ſcharfem, 
forſchendem, jedoch nicht unangenehmem Blick, und 
ernſten, ruhigen Zügen, denen man es anſah, daß 
die ihm anvertrauten Damillengeheimniſſe in ſeiner 
Bruſt ebenſo ſicher blen, ale in feinen feſten, ger 
täumigen Kelle. 4. 
Von allen Anliegen, de man ihm aber ſchon 


vorgebracht, war jedenfalls noch keines fo ſonder⸗ 


bar, ſo romantiſch geweſen, als dasjenige, r welches 


er jetzt von den Lippen ſeines jungen Klienten ver⸗ 
nehmen ſollte. 

Als Hubert in das große Bürcau eintrat, wo 
mehrere Schreiber an ihren Pulten hinter einer 
hohen Scheidewand ſaßen, deren oberer Theil aus 


en Drahtgittern beſtand, durch welche ſie wie 
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12 Boh-derhauf 


Zugvogel?“ 


„Vorläufig muß ich wohl das Reiſen gate 
erwiderte Hubert etwas traurig; „obwohl ich nicht 
ſagen kann, wie bald ich meinen Wanderſtab wieder 
ergreift.“ 


Der Advokat blickte übenaſcht auf, ſtrich Fr 
mit ſeinen Fingern nachdenklich durch's Haar und 
bemerkte dann: „Nun, Lo idon ſcheint Ihnen 
jedenfalls nicht zuzuſagen, mein lleber Herr. Ent⸗ 
ſchuldigen Ste, iſt Ihnen nicht wohl? Sie ſehen 
krank aus.“ 


„Das bin ich auch, doch liegt die Krankheit 
mehr im Gemüth als im Körper“, ſprach Hubert 
trübe lächelnd, „und deshalb kam ich zu Ihnen 

„Doch nicht in Geſchäften, hoffe ich?“ entgegnete 
der Advolat. „Ich ſchmeichelte mir, daß dies ein 
Freundſchaftsbeſuch ſei, Herr Grandiſon; Sie wollen 
doch um Gptieswillen nicht jagen, daß Sie gericht. 
3 Hülfe nöthig haben 2“ 


„Dieſe Worte klingen ſonderbar aus Ihrem 
Munde, Herr Parker,“ ſpruch Hubert mit erzwun⸗ 
gener Heiterkeit, „und wenn Sie zu allen Ihren 
Klienten ſo ſprechen wollten, ſo wären Parker, 
Wentworth und Komp. wohl age ſo eine 1 
Firma.“ 

„Wohl wahr, Heu Grandiſon; doch ſo vile 
ſind nur zu willig, uns ihre Arbeit anlehnen 
daß wir wohl gutmüthig Denen Rath ertheil 
dürfen, an denen wir ſo ein warmes Intereſſe 
155 wie z. B. an Ihnen.“ 75 

„Ich danke Ihnen, lieber Herr Parker; ich kam 
0 auch wirklich heute eigentlich nicht, um die Gerichte, 
ſondern um Ihren freundlichen Rath een 
Glauben Sie mir, Herr Parker, in dieſem Augen⸗ 
blcke bin ich der ratbloſeſte, oeh Wh 
den. es auf Erden giebt!!! 
W. 150 blickte der Advokat ſorſchend anf feinen, 
Das Wort „Unglück“ be. 
deutete N feinem 6 meſſen bei ſo jungen Leuten 
ſtets „Geldverlegenhelt“ und „Schulden“, was I 
nt Hubert, deſſen Rechtlichteit und Reichthum er 
ie kannte, befremdele Der Blick, — je er u er auf uf den 
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1 = 
“= ungen Mann warf, ſagte ihm überdies, daß er! Als der Erzähler geendet, ſtützte der Advol 
dies auch nicht zu befürchten brauche, ſondern daß ſeinen Arm auf den Tiſch und ſprach, auf den 
tin junger Freund in einer viel ernſteren Angelegen⸗ Brief deutend: 


ill heägelemmen ſti⸗ EN „Und dieſes Schreiben erklärt, daß Mrs. Gran⸗ 
„Unglücklich, — rathlos?“ wiederholte er er- diſon, — denn fie ift ja die rechtmäßige Mrs. 
ſtaunt. „Es thut mir leid, dies aus Ihrem Munde Grandiſon — noch lebt?“ 


zu hören, Herr Grandiſon, und wenn mein Rath "3a e e e e ine ange Jet 


s . ee e e e e ee ins Gedächtniß zurückrufe, die Zeit ihres Todes, — 
zu Dienſten. 3 
den letzten Brief, den ſie mir ſchrieb,“ ſprach Hu⸗ 

„Das wußte ich, da ich Ihren Rah ſchon oft bert, „jo ſcheint mir dieſe Ausſage jo ſonderbar, 
ſchätzen lernte, wie in früheren Zelten ſchon meine ſo ganz unmöglich, daß ich nicht daran glauben 
Familie, und deshalb kam ich eben hierher", ſagte kann; deshalb wünſchte ich Ihnen alles vorzulegen, 
Hubert „Hören Sie mich an, und ich bin ver- weil ich mir einbildete, daß Sie, der Sie dabel 
chert, Sie werden ſelbſt jagen, daß ich dringend voch weniger intereſſirt find, und viel erfahrener 
Ihrer Freundſchaft und Hülſe bedarf.“ und kaltblütiger find wie ich, es gewiß entdecken 

Er rückte ſeinen Stuhl nähee und erzählte dann würden, wenn irgend ein grauſamer Betiug oder 
dem Advokaten ausführlich, aber fo kurz wie mög⸗ ein gemeiner Scherz dahinter ſteckt.“ 
lich alle Eteigniſſe, welche aus ſeiner Verbindung Er reichte ihm den Brief hin, welchen der Ad⸗ 
mit Joſephine entſtanden waren, bis zum Empfang vokat aufmerlſam durch ſeine goldene Brille las, 
jenes Briefe, den er nun aus der Taſche zog. jedes Wort dabel genau erwägend. Cifeig beob⸗ 

Herrn Parket's Geſicht hatte während Hubert's achtele Hubert ſe'in Geſſcht, in welchem er jedoch 
Erzählung ganz ſein ſchlaues undurchdringliches, 
advokatenmäßiges Ausſehen wieder angenommen, 
nur tinige Male blickten die ſcharfen, grauen Augen 
freundlich, bewundernd, mitleidig auf den Sprecher frug: 
hin, doch er unterbrach ihn mit keiner Sylbe. 


Däüten 


in neueſter, verbeſſerter Patent⸗ 
form, außerordentlich handlich, empfiehlt 
je nach Qualität per Etr. mit 17, 
21, 25 und 28 Mk., in ½, ½¼1, 
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„ Grassmann, 


Stettin, Kirchplatz 3. 
Proben ſtehen jederzeit gratis und 


lichkeiten bereiten will, und dazu dies Alles erfun 
den haben möchte?“ 


zu ſpielen.“ 


ſagte der Advokat. 
„Und das wäre?“ frug Hubert geſpannt. 


Freund. 
nen Grund, um daran zu zweifeln. 
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3) Kufſtein, 4) Salzburg (Reichenhall) Kourierzugbenutzung. Freigepäck. 
6 Wochen. Faſt halbe Preiſe 

D Am 8. Juli er.: 26. Geſellſchaftsreiſe nach den ſchönſten Hochgebirgsvartien 
der Schweiz. Spezieller Beſuch der Gotthardbahn. Lago Maggiore (Iſola Bella). 
Rückweg Oſtſchweiz, München, Nürnberg (Ausſtellung). Dauer 16 Tage 500 % Am 18 Juli: 
nach Norwegen und Schweden 

Zu jeder Zeit vorräthig: 40 tägige (ſelbſt kombinirbarxe) Original⸗Billette durch die Schweiz 
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don ꝛc. Reiſe⸗Lexikon (1 %) Informationsbuch zum Zuſammenſtellen der Billette (30 Pf.). Pro⸗ 


gramme gratis in 
Carl Riesel's Reiſekomtoir, Berlin, Central⸗Hotel. 
— . . RE 
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Ziehung am 3. Juli 1882. 
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5 it patentirten Helzkeſſeln, welche auf mehr als 14 größeren Ausſtellungen prämiirt find. Dieſelben haben 
Auf BE keller er elan 2 Ace Aebailien erhalten. Die Vorzüge des Keſſels 

beſtehen darin, daß, wenn derſelbe ganz nut Brennmaterial gefüllt, das Feuer je nach Größe des Keſſels 

10 bis 2t Stunden dauert ohne alle Aufwartung, was die Nachtheizung im kälteſten Wetter unnöthig 
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Bochum i. A L. Knappstein. 
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Theodor Pee, 


vorm. Adolf Creutz, Breiteſtr. 60. 
Abzugeben Mfeiſeufubrir Schreiber, Düſſeldorf, 
ae N 2000 Bod. ee 


* 0 


Bruchaut, Goupil & Co., 
Bordeaux, 6, cours Balguerie-Siuttenberg. 
Weinbergbeſitzer in St. Loubes (bei Bordeaur) 


( und Cognac. 
fi ch Den Vertrieb von kü lichen u. verfälſchten Weinen zu bekämpfen, iſt das 
2 Trunk 111 f Den Vertrieb von künſtliche verfälſch 3 pfen, iſt da 


l ER A Prinzip dieſer Weinbaugeſellſchaft. 5 
Sa Ar die hitte gegen Ein Faß von 224 — 228 Liter reiner Bordeaux⸗Weine (garantirt) zu 180 Fre. 
Truakſucht bei zwei ſtark dem Saff ergebenen ab Bordeaux. Preiskourant auf Verlangen gratis. 


ienſte geleiſtet haben, erſuche i 2 RR . N I g 
0 e Dots 95 e 1 * Wee Unverfälſchte vorzügliche Cognacs zu allen Preiſen, je nach 
enn r 11 dem Alter in Fäſſern oder Kiſten. 

i t v auen an — : 1 
blen, Sabrilant in Dresden 10 (Saden) Ernftliche Vertreter gewünſcht. 


| 
| 
| 
! 


3 
er 

la 5 mit echt ariſch Weichſelrohr, 
a a 15 Murk, unecht 9 Mark. 
Probe ½ Did. wird e Berbreitetſtes 


A den Deutſchlands. chtkonvenirendes zu⸗ 
genommen. 5 r 


\ 


* 


der dieſe Einzelheiten kennt und aus der Sache liches Rätbſel, als daß ſie es freiwillig aufſt 
ortheil ziehen könnte? oder der Ihnen Unannehm⸗ Glauben Sie mir, ich habe herzliches, auftich 


„Einen Feind?“ rief Hubert erſtaunt aus, wel- und mit ſolcher außerordentlichen Aufopferung, 
cher nicht den geringſten Argwohn hegte, „nein, diente wahrlich einen beſſeren Lohn. — Doch 
deſſen bin ich gewiß. Meine Heirath wurde über- haben mich um meinen Rath gebeten, deshalb 
baupt wegen des raſchen und traurigen Endes, es meine Pflicht, Ihnen zu jagen, daß es al. 
das fie nahm, nur einem oder zwei Menſchen be⸗ dings ein ſträfliches Verbrechen wäre, wenn AR 
kannt, und ſoviel ich weiß, beſitze ich in der ganzen ſich wieder verheiratheten, ehe wir genauere Zu 
Welt keinen Feind, jedenfalls keinen, der ſich die mationen über die Echtheit dieſer Mittheilung 1; 
Mühe nähme, mir einen jo grauſamen Schabernack gezogen haben.“ 


„Dann läßt ſich leider nur Eines e 


„Daß dieſer Brief echt iſt, mein lieber junger er unverhohlen über ihre Rettung gejubelt. 
IH muß geſtehen, ich ſehe auch gar kei- Immerhin aber wäre er mehr als ein Sterbla 


Sogar daß geweſen, wenn er nicht bitteren Schmerz 
er anonym geſchrleben iſt, wird durch die Umſtände 


entſchuldigt, während Sie ſelbſt eingeſtehen müſſen, ſpäteren heißen Liebe. 
nich! leſen konnte, denn keine Miene des alten daß es viel wahiſcheinlicher klingt, daß die junge 
Herrn verzog ſich, aus der ſich hätte etwas ſchließen Dame enifloh, um Sie glauben zu machen, ſie ſei 
laſſen. Endlich erhob Herr Parker den Kopf und todt, als daß fie ſich wirklich einen ſo entſetzlichen 
43807508 x Tod gab. Das Leben hat für die Jugend zuviel 
„Herr Grandiſon, beſitzen Sie irgend einen Feind, Reiz und das Grab iſt ihr noch eln zu unheim⸗ 


\ N 13 e 2 > ſud 54 inf un tun 
1 g find ſtets vorräthig in der 
franfo zu Plenlen Hannover'sche Pferde-Lotterie. Ernst fi ang 
i 85 | rns Tan 
All e S or t en ; Hauptgewinne: ) Fiddichow, am a 
Eine Silbereinrihtung im Werthe von 12,000 Mk. Eine Silbereinrichtung im Werthe von 2,500 Mk. 0 2 
2 Eine Equipage mit 2 Pferden im Werthe von 6,000 Mk.] Eine Silbereinrichtung im Werthe von 2,000 Mk. Zur Seife 
P 2 C k 2 1 e Tr 2 Eine Silbereinrihtung im Werthe von 5,000 Mk.] Eine Silbereinrichtung im Werthe von 1,500 Mk. empfehle mein großes Lag 
+ Ein Wagen mit Pferd im Weithe von „000 Mk. Eine Silbereinrichtung im Werthe von 1,000 Mk. i f 


Looſe & 3 Mk. ſind zu haben in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke 


Eis, 


I 


314 
Bekannte, beliebte 


. Mitleid mit Ihnen,“ fuhr der alte Advokat frei 
lich fort. „Jemand, der ſo edel gehandelt | 


Hubert ſchwieg elne Weile, er konnte ſeine % 
wegung nicht genug bemeiſtern, um mit der er 
derlichen Ruhr zu ſprechen. Er liebte Joſephh 
zärtlich, doch ſelbſtverſtändlich nicht jo, wie er Lu 
liebte. Wäre Erſtere vor ihn hingetreten, jo hip 


5 empfuah 
hätte bei dem Gedanken einer Trennung von ſiß 


(Fortſetzung folgt.) 


Schöne fette Harzkaͤſe, 


große, die Poſttiſte, 90 Stück, % 3,80; 
mittel, = „ 150 420, 
kleine, ⸗ - 300 420, 


verſendet franko inkl. Kiſte und Nachnahme 
A. Sanderhoff, Quedlinburg a. 9, 


Th. Wraske, 
Ofen fabrik, 
Marienfelde bei Pommerensdorf, 


empfiehlt ſein vager von Oefen in allen Sorte 
Kaminen, Kaminöfen zu bedentend herabgeſetzie 


Preiſen. 
6 Sürge in allen Größen 


von ganz vorzüglichen 
Krimmſtechern, Ag 
genden Fernrohre 
Kompaſſen in verſchiedene 
Größen, ſowie ganz befom 
ders Brillen u. Pincen 


mit gefärbten Gläferg 
zum Schutz der Auge 
egen grelles Sonnenlicht und Staub, zu aner 
annt bdilligſten Preiſen. 3 
Julius Kinkow, Optifer, 

Nr. 25, Mitte der Schubſtr. 25. 


Pfund friſche, 15 oſtpreußiſche Bmter Für 
9 46 verſendet inkl. Gefüß franko per Po 
gegen Nachnahme (He. 11258 0) I 


Bernhard Thie, 
Butter ⸗Engros Handlung 
in Königsberg in Preußen 


Steinmetz⸗Arbeiten 
n Marmor, Granit und Sand 
fein, ſowie Rohmaterialien aus eigenen 
Steinbrüchen empfiehlt 


F. A. Sperling, 


Steinmetzmeiſter u. Steinbruchbeſitzer. 
Frankfurt a/ O. und Striegau. 


Reine Natur- Weine 
keen H. pr Flasche bis e ke Ba 5 
1 Dürkheim g. 9 


11Orientaliſche Roſenmilch !! 


liebt der Haut die Jugendfriſche wieder, entfernt die 
es des Alters, gelbe Haut, Finnen, Miteſſer. 


| 
| 
| 


Sommerſproſſen ꝛc. Depot bei Win, Pee, Drogurie 
in Stettin, Breiteſtraße 60. 

Rauchen Sie Lutze! 

Spezialität leichter, feiner, nikotin⸗ 
ſchwacher Bremer Cigarren zu 5 bis 12 % oder 50 


bis 120 . Niederlagen bekannt durch rothe Schaue 


7 


Zerſer lala Sehlutiun & Co., Bremer. 
Ein Eckladen mit 2 Schaufenſtern nebſt Wohnung 
und Zubehör in beſter Geſchäftsgegend zu ſofort oder 
1 Oktober billig zu vermiethen. 
W. Langer, Swinemünde, gr. Kirchenſtraße. 
1 2 Wohnungen v. 5 u. 4 Jim. 
Sinkenwalde, u. Zub. u. eigenem Gärtchen, 
15 Minuten pr. Bahn. ( Garten: u Parkpromenade (9 
0 Korort Morgen) mit rei, Jernſichl, 
a. neu eingerichtet, zu e. äußerſt billigen Miethspr. 3. v. 
N. erti S. Lö wimsohn, Stettin Roßmarktſt. 11, 1. 
Für mein Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen jungen Mann, der kürzlich in einer kleinen 
Provinzialſtadt ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Schönfließ Nm. A, Roesler. 
Für ein hieſiges Bankgeſchäft wird ein Lehr⸗ 
ling möglichſt zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Gefl Offerten befördert die Exped. dss. BL, 
Schulzenſtr 9, unter Chiffre . ©. 2. 


0 


Ein durchaus tüchtiger und gewandter 


2 NZ 
Verkäufer 
für Manufakturbranche findet Stellung in einer Prov. 
Stadt unter günſtigen Bedingungen. Adr. unt. G. . 30 
nebſt Photographie u. Angabe der früheren Wirkſamkeit 
an die Expedition dieſe? Blaltes, Kirchplatz 3, erbeten. 
Gebäude ⸗Berſicherungen ohne Nebenkoſten, 
Hypotheken ⸗Konſolidirung bei mäßigen, aber ſeſt en. 
Proviſionsſätzen bewirkt 
S. Hess, Auguſtaſtraße 4. 
8 * 


